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Ufern der Weser und die Westfalen zwischen Weser und Rhem. Ein
gemeinsames Oberhaupt fehlte, nur die gemeinsame Gefahr einigte sie,
und alljährlich versammelten sich Abgeordnete sämtlicher Gaue, um über
gemeinsame Kriegsangelegenheiten zu beraten. Mit angestammter Tapfer-
feit und Hartnäckigkeit hatten sie bisher jeder fremden Gewalt getrotzt
und allen Bekehrungsversuchen widerstanden. Sie haßten die Franken
samt ihrer neuen Religion, und schon 100 Jahre lang hatte der Krieg
zwischen diesen beiden Völkern, namentlich an den Grenzen, gewahrt.

772 Aus dem Maifelde (Reichstage) zu Worms wurde 772 der Krieg
aeaen die Sachsen beschlossen. Karl nahm seinen Weg von Worms über
den Rhein und Main an die Weser und eroberte die Eresburcj an
der Diemel. Dann zerstörte er die Jrmensäule (Zrmmsul) tn einem
heiligen Haine zwischen Weser und Diemel. Als er bis an die Weser
gedrungen war, baten die Sachsen um Frieden und stellten Geiseln.
Wittekind (Widukind), der Hauptanführer der Sachsen, floh nach
Iütland.

c. Kriea aeaen die Langobarden. Gleich nach dem ersten Sachsen-
zuge ließ Karl auf dem Maifelde zu Genf den Krieg gegen die
Longo bar den beschließen. Destderius war Karls Femd, weil dieser
eine seiner Töchter verstoßen und die andere und deren Sohne ihrer
Erbschaft beraubt hatte. Destderius hatte die Vertriebenen aufgenommen,
die Söhne Karlmanns als Frankenkönige anerkannt und vom Papste
deren Salbung verlangt. Dieser weigerte sich aber und wurde nun von
Desiderius bedrängt. In seiner Not rief er König Karl als dm Schutz-
herrn Roms um Hülfe an. Dies kam Karl sehr gelegen. Von Genf
aus zog et 773 über die Alpen und lagerte sich m der Pogegend. Die
Langobarden wagten keine offene Feldschlacht, sondern zogen sich An.ser

774 die Mauern Pa'vias zurück; diese Stadt schloß Karl 774 em. Wah-
rend der siebenmonatlichen Belagerung Parnas begab er sich nach Rom
und bestätigte dem Papste die Schenkungen lemes Vaters -Endlich ergab
Pavia sich. Desiderius wurde mit fernen Enkeln m das Kloster Corbie
an der Somme geschickt und sein Reich mit dem srankychen vereinigt;
Karl ließ sich in Pavia mit der eisernen Krone der Longobarden
krönen und nannte sich König der Franken und l o na o bar den.
Er ließ den neuen Unterthanen ihre alten Gesetze und Einrichtungen
und nötigte sie nur, den Unterhaneneid zu leisten und sich zur Heeres-
folge zu verpflichten.

6 Zweiter und dritter fyta aeaen die Sachsen. Während Karls
Abwesenheit hatten sich die Sachsen wieder erhoben und die Eresburg
— ieM eine fränkische Festung — zerstört. Karl schlug sie abermals
und unterwarf Westfalen, Engern und Ostfalen bis zur Ocker (775),
mußte aber eiligst nach Italien, um einen Ausstand der Longoba^en zu
unterdrücken. (776.) Noch in demselben jähre kehrte er nach Worms
Zurück bot hier den ganzen Heerbann der Franken gegen die Sachsen
auf und rückte wieder an die Weser; denn Wittekind hatte wieder seme
Sachsen zum Ausstande gerufen und zerstört, was Karl eben gebaut.
Durch Karls plötzliches Erscheinen eingeschüchtert, baten die Sachsin um


